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WEIL FILM MEHR IST, ALS SICH 
BERIESELN ZU LASSEN
Audiovisuelle Medien begleiten unseren Alltag. Schon im frühen Kindesalter 

wird man sowohl direkt als auch indirekt mit ihnen konfrontiert. Das Vermögen, 

Filme sinnverstehend aufzunehmen, ist daher eine wichtige Kulturtechnik der 

modernen Gesellschaft. Dieses Vermögen ist uns nicht angeboren, sondern 

muss erst erlernt werden. Folglich sind Filme nicht nur eine Ware, welche kon-

sumiert wird, sondern vielmehr ein Element einer Kultur, das der*die Zuschau-

er*in aktiv verarbeitet.

Diese aktive Verarbeitung besteht in teilbewussten kognitiven und emotionalen 

7YVaLZZLU��KPL�^pOYLUK�\UK�UHJO�KLT�-PSTLYSLIUPZ�Z[H[[ÄUKLU�\UK�KPL�H\JO�
\UZLYL�>HOYULOT\UN�KLY�>LS[�UHJOOHS[PN�ILLPUÅ\ZZLU��+LZ^LNLU� PZ[�NLYH-

de bei Kindern und Jugendlichen eine bewusste Auseinandersetzung mit den 

4LKPLUWYVK\R[LU�� PU�KPLZLT�-HSSL�2\YaÄSTLU��KPL��ILY�KHZ�W\YL�-PSTLYSLILU�
hinausgeht, von großer Bedeutung.

+PL� 2\YaÄSTWYVNYHTTL� KLZ� KPLZQpOYPNLU�Mo&Friese KinderKurzFilmFesti-

vals Hamburg�LY�MMULU�KLU�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PUULU�LPULU�)SPJR�H\M
unterschiedliche Kulturkreise und/oder zeigen neue Facetten der eigenen Kul-

[\Y�� 0U�KLU�a^�SM�2\YaÄSTWYVNYHTTLU�ÄUKLU�ZPJO����-PSTL�H\Z����3pUKLYU��
die speziell und mit Bedacht für die Zielgruppe der Kinder ausgewählt wurden. 

Die internationale Filmauswahl spiegelt die Multikulturalität der Welt wider und 

SpZZ[�\UZLYL�Q\UNLU�2PUVILZ\JOLY�PUULU�PU�ZWHUULUKL��UL\L�:WOpYLU�LPU[H\-

JOLU��+PL� PU[LYUH[PVUHSLU�2\YaÄSTL�OLSMLU�]LYZ[LOLU��^LYMLU�-YHNLU�H\M�\UK�
regen so zum Nachdenken und zur Auseinandersetzung mit fremder und eige-

ner Kultur an.

+PL�2\YaÄSTL�aLPJOULU�ZPJO�QLKVJO�UPJO[�U\Y�K\YJO�POYL�PUOHS[SPJOL�=PLSMHS[�H\Z��
ZVUKLYU�H\JO�K\YJO�KPL�]LYZJOPLKLULU�7YVK\R[PVUZHY[LU��:V�ÄUKLU�ZPJO�ULILU�
WVW\SpYLYLU�-VYTLU�^PL�KLT�ÄR[PVUHSLU��2\Ya��:WPLSÄST�\UK�KLT�(UPTH[PVUZ-

ÄST�H\JO�+VR\TLU[HY��\UK�,_WLYPTLU[HSÄSTL�PU�\UZLYLU�7YVNYHTTLU��+\YJO�
die Bandbreite an unterschiedlichen Filmgattungen wird ein kreativer Umgang 

TP[�KLT�]PZ\LSSLU�4LKP\T�HUNLYLN[� \UK�KLT� Q\UNLU�7\ISPR\T�NLaLPN[��^PL�
groß und bunt die Filmlandschaft eigentlich sein kann.

2\YaÄSTL�Z[LSSLU�a\KLT�LPUL��ILYH\Z�NLLPNUL[L�-VYT�KHY��PU�R\YaLY�ALP[�,PUISP-
cke in unterschiedliche Erzählungen und Geschichten zu geben. Die Konzent-

YH[PVU�KLY�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�^PYK�MVSNSPJO�UPJO[��ILYILHUZWY\JO[��+\YJO�
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die altersgerechte Moderation und die teilweise anwesenden Filmemacher*in-

nen bei der Vorführung wird eine weitere Verständnisebene in Bezug auf Film 

\UK�-PSTWYVK\R[PVU�NLZJOHMMLU��+PL�Q\UNLU�A\ZJOH\LY�PUULU�R�UULU�ZV�LPULU�
Film mit seinem Schaffensprozess und seinen Besonderheiten verbinden.

+HZ�4V-YPLZL� 2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS� M�YKLY[� LPULU� YLÅL_P]LU� <TNHUN�TP[�
KLT�4LKP\T�-PST��KLY�NSLPJOaLP[PN�:WH��THJO[�\UK�KPL�Q\UNLU�)L[YHJO[LY�PU-

nen dazu auffordert, die audiovisuellen Eindrücke nicht nur auf sich einströmen 

a\�SHZZLU��ZVUKLYU�IL^\ZZ[�a\�YLÅLR[PLYLU�\UK�PU�KHZ�LPNLUL�>LS[]LYZ[pUKUPZ�
mit aufzunehmen.

Wir wünschen Ihnen und den Kindern ein spannendes, anregendes und unter-

haltsames KinderKurzFilmFestival und viel Freude bei der Vor- und Nachberei-

tung.

Ihr Mo&Friese Team
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WOLKENKUKUKSHEIM
empfohlen ab 4 Jahren

.LZHT[SpUNL����4PU�

Programmbeschreibung

0T�7YVNYHTT�>632,52<2<2:/,04�NLO[�LZ�p\�LYZ[�[PLYYLPJO�HILY�H\JO�ZLOY�
gefühlsreich zu: Den Zuschauer*innen begegnen ein Tigerkind, eine urlaubsrei-

fe, genervte Katze, eine mutige und abenteuerlustige Maus, ein kleiner Angst-

hase sowie ein trauriger Elefant, der auf ungewöhnliche Weise aufgemuntert 

wird. Für die Tiere und das Publikum gibt es viel zu entdecken und zu erleben. 

Welche Gefühle kennen wir schon? Sind wir auch manchmal verängstigt oder 

traurig?  Vieles ist neu, größer werden kann ganz schön spannend, manchmal 

H\JO�H\MYLNLUK�VKLY�HUZ[YLUNLUK�ZLPU��(\M�QLKLU�-HSS�ZPUK�KPL�7YV[HNVUPZ[�PU-

ULU�KLZ�7YVNYHTTZ� �HSSL� ZLOY�UL\NPLYPN�\UK�ÄUKLU�LPULU�>LN�\T�OLPS� \UK�
NLZ[pYR[�H\Z�KLY�QL^LPSPNLU�:P[\H[PVU�OLY]VYa\NLOLU�

•  In Tiger ohne Streifen macht sich ein Tigerkind auf die Suche nach seinen 

Streifen und erfährt, dass großwerden schneller geht als gedacht. 

•  Eine genervte Katze lernt in Cat Lake City, dass vermeintliche Schwächen 

anderer auch viele Vorteile bringen können. 

•  Eine kleine Maus begibt sich in ein Abenteuer auf der Suche nach einem 

kleinen Funken. 

•  Der Hase und das Mädchen verbindet eine ganz besondere Freundschaft. 

•  Der Elefant bekommt unerwartete Aufheiterung von seinem eigenen Rüs-

sel. 
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1. Tiger ohne Streifen (Le Tigre sans rayures)

:JO^LPa��-YHURYLPJO�����c�9H\S�È9VIPUº�4VYHSLZ�9L`LZ 

(UPTH[PVUZÄST�c��»���4PU�

Themen

Tiere, Freundschaft, Traurigkeit, Großwerden, Wahrnehmung

Inhalt

,PU�RSLPULZ�;PNLYQ\UNLZ�]LYTPZZ[�ZLPUL�ZJO^HYaLU�:[YLPMLU��,Y�ILNPI[�ZPJO�H\M�

die Suche nach ihnen und erkundet dabei die Umgebung, in der er lebt. Alles 

wird genau betrachtet, beschnuppert und bewundert. Es werden andere Tiere 

entdeckt und neue Situationen gemeistert. 

(UPTH[PVUZÄSTL
)LP� ;0.,9�6/5,�:;9,0-,5�OHUKLS[� LZ� ZPJO��^PL� ILP� HSSLU� -PSTLU�KLZ�7YV-

NYHTTZ��\T�LPULU�(UPTH[PVUZÄST��H\JO�;YPJRÄST�NLUHUU[��-PSTL�ILZ[LOLU�PT-

TLY�H\Z�,PUaLSIPSKLYU��KPL�ZLOY�ZJOULSS�����VKLY����)PSKLY�WYV�:LR\UKL��OPU[LY-

einander abgespielt werden. Erst durch die Trägheit des menschlichen Auges 

LU[Z[LO[�KLY�,PUKY\JR�LPULY�ÅPL�LUKLU�)L^LN\UN��+LY�(UPTH[PVUZÄST�THJO[�

sich genau das zunutze. Um die Technik dahinter besser zu verstehen, können 

KPL�2PUKLY�LPU�+H\TLURPUV�IHZ[LSU� �LPULU�3PUR�a\�LPULY�(USLP[\UN�ÄUKLU�:PL�

HT�,UKL�KLZ�4H[LYPHSZ���+HILP�R�UULU�KPL�,PUaLSIPSKLY�H\M�ZLOY�\U[LYZJOPLK-

SPJOL�(Y[�WYVK\aPLY[�^LYKLU��-Y�OLYL�ALPJOLU[YPJRÄSTL��^PL�ILPZWPLSZ^LPZL�KPL�

>HS[�+PZUL`�:LYPLU�� ^\YKLU� ]VU� LPULT� NYV�LU� ;LHT� WLY� /HUK� NLaLPJOUL[��
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+PLZL�(YILP[�^HY�ZLOY�H\M^LUKPN��KH�QLKL�TPUPTHSL�)L^LN\UN�KLY�-PN\YLU�H\M�

LPU�)SH[[� NLaLPJOUL[�^LYKLU�T\ZZ[L�� KHZ�KHUU� HIMV[VNYHÄLY[�^\YKL�� 0T� ZV-

genannten Stop-Motion-Verfahren hingegen wird ein Bild oder eine Szenerie 

aufgebaut und abgelichtet. Dann werden die Gegenstände und Figuren ganz 

TPUPTHS�IL^LN[�\UK�LPU�UL\LZ�-V[V�H\MNLUVTTLU��/L\[a\[HNL�OLSMLU�ZWLaP-

LSSL�*VTW\[LYWYVNYHTTL�KHILP��KPL�,PUaLSIPSKLY�a\�]LYIPUKLU��/PLY�ZPLO[�KPL�

Animation wie getuscht aus. Die Zeichnungen sind nicht kompliziert und regen 

dadurch zum Nachmachen an. Vielleicht ist den Kindern aufgefallen, dass der 

Film völlig ohne Dialoge auskommt. Dadurch nehmen wir Geräusche und die 

Musik besonders intensiv wahr. Sie helfen dabei, die Geschichte noch leben-

KPNLY�^PYRLU�a\� SHZZLU��+PL�4\ZPR�^\YKL�L_[YH� M�Y�KLU�-PST�RVTWVUPLY[��:PL�

wurde, ebenso wie alle Geräusche, erst nachträglich unter den Film gelegt.

Die Gefühlswelt

+LY�RSLPUL�;PNLY�LYSLI[�H\M�KLY�:\JOL�UHJO�ZLPULU�:[YLPMLU�QLKL�4LUNL�5L\LZ�

und Ungewohntes.  Er lernt nicht nur andere Tiere kennen, sondern durchlebt 

auch viele Gefühle: Er ist traurig, wütend, einsam, aber auch glücklich und 

ausgelassen, schnuppert, tastet, hört und schmeckt. Kennen die Kinder auch 

all diese Gefühle? Der kleine Tiger durchlebt alle Gefühle sehr intensiv. Das ist 

nicht einfach, birgt aber auch tolle Überraschungen. So fühlt er sich nachts 

zwar einsam, entdeckt aber viele andere Tiere die nachtaktiv sind und die Dun-

RLSOLP[�a\T�3L\JO[LU�IYPUNLU��6I�:VUULUZ[YHOSLU��KLY�4VUK�VKLY�LPU�HUKLYLZ�

Tier – der kleine Tiger nimmt alles um ihn herum ganz genau wahr und hat 

sofort ein Gefühl dazu.

•  Welche Gefühle kennen die Kinder?

•  Wie nehmen die Kinder ihre Umwelt wahr, wovor haben sie Angst, was 

macht sie traurig oder glücklich?

•  Warum kann Angst auch gut sein? 

Die Wut

É0JO�IPU� Z[PUR^�[LUK¸� PZ[� LPUL�9LKL^LUK\UN��KPL� Op\ÄN�ILU\[a[�^PYK��^LUU�

einem etwas nicht passt oder man sich ungerecht behandelt fühlt. Der Tiger 

tritt gegen sein Spiegelbild, das er im Wasser betrachtet. Manchmal sind wir 

aber auch nur wütend, weil andere vielleicht etwas haben, was wir nicht haben,
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^HZ�^PY�UPJO[�OHILU�VKLY�L[^HZ�R�UULU��^HZ�^PY�ZLSIZ[��UVJO��UPJO[�R�UULU�

•  Gibt es etwas, das die Kinder wütend macht?

•  Was tun sie wenn sie wütend sind?

•  Dauert die Wut lange an?

Unterwegs in der Natur

In der Steppe leben nicht nur Tiger, sondern auch viele andere Tiere. Die  Step-

pe ist eine Graslandschaft, die sehr trocken sein kann. Wo können Tiger noch 

SLILU&�>LSJOL�3HUKZJOHM[LU�RLUULU�KPL�2PUKLY�UVJO&�:PLO[�KPL�5H[\Y��ILYHSS�

gleich aus? Welche Tiere kennen die Kinder, welche haben sie im Film erkannt.

In vielen Geschichten und Filmen wird der Tiger als gefährliches Raubtier dar-

gestellt. Er frisst andere Tiere und geht auf die Jagd. In der Geschichte „Das 

Dschungelbuch“ ist der Tiger zum Beispiel der Feind von allen anderen Tieren. 

Aber ob das wirklich stimmt? Gibt es Tiere, vor denen die Kinder Angst haben? 

>LUU� QH��^LSJOL�ZPUK�LZ&�/HILU�ZPL�(UNZ[� ]VY�KLU�;PLYLU��^LPS� ZPL�^PYRSPJO�

NLMpOYSPJO�ZPUK��VKLY�^LPS�QLTHUK�KHZ�NLZHN[�OH[&�=PLSL�4LUZJOLU�ÄUKLU�a\T�

Beispiel Spinnen eklig, dabei sind die meisten Spinnen wirklich winzig und sehr 

nützlich, aber das vergessen wir oft und erinnern uns nur an die damit verbun-

dene Angst oder den Ekel. 

Abwarten und Tee trinken 

+PL�RSLPUL�;PNLY�PZ[�HUKLYZ�HSZ�ZLPUL�(Y[NLUVZZ�PUULU��3HUNZHTLY��\T�NLUH\�a\�

sein. Während die anderen Tigerkinder schon Streifen haben, passiert bei ihm 

lange Zeit gar nichts. Wie ergeht es den Kindern im Alltag? Gibt es Dinge, die 

sie noch nicht können, aber gern würden? Beneiden sie vielleicht ihre Freunde 

manchmal, weil sie etwas besser können oder schneller sind? 

•  Kennen sie das Gefühl, vielleicht noch nicht das zu können, was ihre Ge-

schwister oder Freunde schon können?

•  Sind sie vielleicht traurig, dass sie noch nicht in die Schule gehen, Rad 

fahren oder Schwimmen können?

•  =PLSSLPJO[�MpSS[�POULU�H\JO�H\M��KHZZ�UPJO[�QLKL�Y�HSSLZ�NSLPJO�N\[�RHUU&

•  Wie fühlt es sich für die Kinder an, etwas zum ersten Mal zu tun?

•  /HILU�ZPL�THUJOTHS�H\JO�(UNZ[�]VY�UL\LU�+PUNLU&�6KLY�ZPUK�ZPL�PTTLY
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•  eher neugierig?

Was bedeutet das Sprichwort „Abwarten und Tee trinken“ eigentlich? Vielleicht 

erinnern die Kinder Situationen, an denen sie nichts verändern können. Zum 

Beispiel, wenn es regnet, sie krank sind oder sie auf ihren Geburtstag warten.

Verschiedenheit

+LY�(UPTH[PVUZÄST�SpK[�KHa\�LPU���ILY�(UKLYZHY[PNRLP[�a\�ZWYLJOLU��>PL�PZ[�KHZ�

bei uns Menschen?

•  Sehen wir alle gleich aus?

•  Ist das gut oder schlecht?

•  Gibt es ein Kind aus der Kita, mit dem man gern für einen Tag tauschen 

^�YKL&�>LUU�QH��^HY\T&

Manchmal vergleichen wir uns mit unseren Freund*innen oder Geschwistern. 

Wir wollen das können, was die anderen können oder sind unzufrieden, wenn 

QLTHUK�HUKLYLZ�ZJOULSSLY�YLUULU�RHUU�

•  Aber ist es überhaupt eine gute Idee, sich zu vergleichen?

•  Wie geht es uns dabei?

•  Sagen wir unseren Freund*innen, wenn sie etwas gut gemacht haben?

Spielidee „Gefühle“

Um unterschiedliche Gefühle zu benennen oder zu beschreiben, können die 

Kinder ein Wort oder einen ganzen Satz auf unterschiedliche Weise sagen: Wie 

RSPUN[� É0JO� OHIL�/\UNLY�¸� a�)��TP[�^�[LUKLY�:[PTTL�� [YH\YPNLY� :[PTTL�VKLY�

wenn wir uns ganz doll freuen? Eine kleine Steigerung kann eingebaut werden, 

indem eindeutig negative oder positive Sätze mit einem gegensätzlichen Ge-

M�OS�NLZHN[�^LYKLU!�A\T�)LPZWPLS�SHJOLUK�a\�ZHNLU!�É0JO�IPU�[YH\YPN�¸�,PU�^LP-

tere Möglichkeit zum kreativen Umgang mit Gefühlen ist es, unterschiedliche 

Gefühle zu sammeln und ihnen Farben zuzuordnen. Dieses kann einzeln oder 

in der Gruppe geschehen.

Bastelidee „Gefühle“

(\Z� 7HWWL� VKLY� 7HWPLY� RHUU� LPU� .LM�OSZTLTVY`� NLIHZ[LS[� ^LYKLU�� +HM�Y�

werden mehrere Kreise ausgeschnitten und mit unterschiedlichen Gesichts-
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H\ZKY�JRLU�]LYZLOLU��pOUSPJO�^PL�:TPSL`Z���(UZJOSPL�LUK�R�UULU�KPL�2PUKLY�

KHZ�KHa\NLO�YPNL�.LM�OS�ULUULU��UH[�YSPJO�^PYK�LZ�<U[LYZJOPLKL�PU�KLY�>HOY-

ULOT\UN�NLILU��^HZ�H\MaLPNLU�RHUU��^HY\T�LZ�Op\ÄNLY�a\�4PZZ]LYZ[pUKUPZ-

ZLU�RVTT[��HILY�H\JO��^VYHU�^PY�LYRLUULU��VI� QLTHUK�NLYHKL� [YH\YPN�VKLY�

MY�OSPJO�PZ[��

<U[LY� KPLZLT� 3PUR!� O[[WZ!��^^^�ZJO\SIPSKLY�VYN�THS]VYSHNL�NLM\LOSL�P��  ��

O[TS�ÄUKLU�:PL�LPUL�)HZ[LS]VYSHNL�

2. Cat Lake City

+L\[ZJOSHUK���� �c�(U[QL�/L`U�c�(UPTH[PVUZÄST�c��»���4PU�

Themen

Umwelt, Urlaub, Zusammenleben, Ferien, Anderssein, Tiere

Inhalt

,Z�PZ[�:VTTLY��KPL�:VUUL�ZJOLPU[�\UK�7LYJ`��KPL�2H[aL��T�JO[L�NLYUL�PU�KLU�

<YSH\I�MHOYLU��<T�NLUH\�a\�ZLPU�UHJO�É*H[�3HRL�*P[`¸��+HZ�-LYPLUWHYHKPLZ�M�Y�

Katzen. Und alles könnte ganz wunderbar sein. Aber in dem Katzenparadies 

ist es anders als erwartet, und es sind auch Besucher*innen da, die eindeutig 

RLPUL�2H[aLU�ZPUK��7LYJ`�T\ZZ�ZPJO�TP[�KLY�UL\LU�:P[\H[PVU�HYYHUNPLYLU�\UK�OH[�

damit anfängliche Schwierigkeiten.
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Farbe und Form

)LP�*(;�3(2,�*0;@�OHUKLS[�LZ�ZPJO�LILUMHSSZ�\T�LPULU�(UPTH[PVUZÄST��KLU-

UVJO�ZPLO[�LY�NHUa�HUKLYZ�H\Z�HSZ�a\T�)LPZWPLS�;0.,9�6/5,�:;9,0-,5��

•  Fällt den Kindern auf, was anders ist?

•  Wie ist es mit den Farben? Sind sie kräftig oder zart?

Die Farben sind sehr monochron und viele Formen nur angedeutet. So sind 

die Kontraste eigentlich recht hart, doch durch die warmen Farben fällt es den 

Zuschauer*innen gar nicht so sehr auf.

Ton und Musik

Erinnern sich die Kinder, ob in dem Film gesprochen wurde? Gerade wenn 

ein Film keine Dialoge hat, sind Musik und Ton ein wichtiges Stilmittel, um bei 

den Zuschauer*innen bestimmte Emotionen auszulösen. So transportieren die 

Musik sowie zusätzliche Geräusche verschiedene Stimmungen: besonnen und 

MY�OSPJO�a\�)LNPUU��SH\[LY�\UK�\UY\OPNLY��HSZ�KPL�,U[LUMHTPSPL�KHZ�/HUK[\JO�LY-

VILY[��4�NSPJO�PZ[�LZ��TP[�KLU�2PUKLYU�LPU�.LYp\ZJOLX\Pa�a\�THJOLU��(UYLN\U-

NLU�KHa\�ÄUKLU�ZPJO�PT�4H[LYPHS�É=VY��\UK�5HJOILYLP[\UN�LPULZ�2PUVILZ\JOZ¸��

oder ihnen Musik vorzuspielen, die verschiedene Gefühle hervorruft. Warum ist 

die eine Musik traurig, warum die andere lustig? Wann klingt es gruselig, und 

welche Musik gefällt den Kindern vielleicht auch gar nicht?

Urlaub

Vielleicht waren die Kinder selbst schon einmal am Meer oder am See. Was 

machen sie dort gerne oder würden sie am liebsten unternehmen? In vielen 

3pUKLYU�NPI[�LZ�-LYPLU��HILY�UPJO[�HSSL�4LUZJOLU�MHOYLU�PU�KLU�<YSH\I�

•  Waren die Kinder selbst schon einmal im Urlaub?

•  Wohin würden sie gerne einmal verreisen, wenn alles möglich wäre?

•  >HZ�ILKL\[L[�<YSH\I&�/HILU�KPL�2PUKLY�LPUL�0KLL&

Erwartungen

6M[THSZ�OHILU�^PY�,Y^HY[\UNLU�VOUL�KHZ�L_WSPaP[�^HOYa\ULOTLU��>HZ�ILKL\-

[L[�É,Y^HY[\UNLU�OHILU¸&�/HILU�KPL�2PUKLY�LPUL�=VYZ[LSS\UN&�,Y^HY[\UNLU�IL-

deuten, dass wir uns etwas genau vorstellen können. Sei es, was wir am liebs-

ten machen wollen, was wir morgens gerne essen möchten oder mit wem wir 
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auf den Spielplatz am liebsten spielen. Wenn die Situation dann anders verläuft 

als erwartet, sind wir manchmal wütend, traurig oder auch genervt.

•  Wie reagieren die Kinder, wenn etwas anders ist als sie es wollen?

•  /HILU�ZPL�ZPJO�ZJOVU�LPUTHS�H\M�L[^HZ�NLMYL\[�\UK�MHUKLU�LZ�KHUU�HILY�

gar nicht so toll? Woran lag das?

•  Was machen die Kinder, wenn die Eltern oder Freundin*innen etwas ande-

res wollen als sie selbst?

Anders als gedacht

Im Film ist die Katze zu Anfang sehr genervt von der frechen Entenfamilie. Als 

7LYJ`�KHUU�HILY�ZLPU�/HUK[\JO�LUKSPJO�M�Y�ZPJO�HSSLPUL�OH[��ZPLO[�LY�NHY�UPJO[�

TLOY�NS�JRSPJO�H\Z�\UK�]LYZ\JO[�KPL�,U[LU�^PLKLY�H\M�KHZ�/HUK[\JO�a\�SVJRLU��

in dem er ihnen demonstriert wie „toll“ es auf seinem Tuch ist. 

•  Warum verhält sich die Katze am Ende so?

•  >HY\T�T�JO[L�7LYJ`�HT�,UKL��KHZZ�KPL�,U[LU�^PLKLY�a\Y�JRRVTTLU&

4HUJOTHS�ÄUKLU�̂ PY�4LUZJOLU��KPL�HUKLYZ�ZPUK�HSZ�̂ PY��ILMYLTKSPJO�VKLY�H\JO�

„nervig“. Aber der Film zeigt uns, dass es auch positiv sein kann, anders zu 

sein und das es gemeinsam manchmal auch schöner ist als alleine.
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3. Kleiner Funke (Petite Etincelle)

-YHURYLPJO������c�1\SPL�9LTIH\]PSSL��5PJVSHZ�)PHUJV�3L]YPU

(UPTH[PVUZÄST�c���4PU�

Themen

Abenteuer, Mut, Feuer, Bücher, Geschichten, Alltag

Inhalt

+PL�RSLPUL�4H\Z�SLI[�PU�LPULT�HS[LU�/H\Z�a^PZJOLU�HS[LU�)\JOZLP[LU�\UK�]PLSLU�

Abenteuergeschichten. Als aber die letzte Kerze erlischt, macht sich die Maus 

auf die Suche nach dem letzen Funken um wieder lesen zu können.

Eine gemalte Maus in einer realen Welt

(\JO�ILP�23,05,9�-<52,�OHUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�(UPTH[PVUZ��VKLY�;YPJR-

ÄST��KLY�HT�*VTW\[LY�LYZ[LSS[�^\YKL��3HZZLU�ZPJO�KLUUVJO�<U[LYZJOPLKL�a\�

KLU�]VYOLYPNLU�-PSTLU�H\ZTHJOLU&�>PL�PZ[�LZ�a\T�)LPZWPLS�TP[�KLT�/H\Z�\UK�

den Büchern? Sind sie  wie die Maus animiert oder vielleicht sogar echt? Wenn 

QH��^PL�RHUU�ZV�LPUL�4PZJO[LJOUPR�T�NSPJO�ZLPU&�=PLSSLPJO[�OHILU�KPL�2PUKLY�

LYRHUU[��KHZZ�LZ�ZPJO�ILP�KLY�4H\Z�\T�LPUL�NLTHS[L�4H\Z�OHUKLS[��KLY�/PU[LY-

grund, sowie die Requisiten, also die Kerze, Bücher, Streichhölzer etc. hinge-

gen „echt“ sind. Dieses Verfahren ist sehr aufwendig, da sowohl mit Fotos ge-

arbeitet wurde als auch mit Zeichnungen.  Um den Film so aussehen zulassen 

^PL�LY�PZ[��PZ[�KHZ�-PST[LHT�PU�KHZ�/H\Z�]VU�KLY�.YV�T\[[LY�KLY�-PSTLTHJOLYPU�
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gefahren, weil es sich für ihre Filmidee perfekt geeignet hat. Sie haben in dem 

/H\Z�NHUa�]PLSL�-V[VZ�NLTHJO[�\UK�KHUU�KHYH\M�KPL�4H\Z�NLTHS[��>PY�OHILU�

gefragt, wie das Team auf die Idee gekommen ist, eine lesende Maus in den 

Mittelpunkt zu rücken: Die Filmemacherin hat ihre Großmutter immer lesend in 

,YPUULY\UN��+HOLY�^VSS[L�ZPL�H\JO�LPUL�4H\Z�HSZ�/H\W[ÄN\Y��KPL�UPJO[�U\Y�2pZL�

stiehlt sondern auch Bücher um neue Geschichten zu entdecken. Weil ihre 

Oma auch immer neue Geschichten entdecken wollte. Die Bücher, die im Film 

a\�ZLOLU�ZPUK��ZPUK�HSSL�PU�KLT�/H\Z�NL^LZLU�\UK�NLO�YLU�KLY�.YV�T\[[LY��

+H�KHZ�-PST[LHT�M�Y�KLU�NLZHT[LU�-PST�U\Y���;HNL�ALP[�OH[[L��OHILU�ZPJO�KPL�

Filmemacher*innen dann entschieden die Maus so einfach wie möglich zu ma-

len. Die Geräusche, die in dem Film zu hören sind, wurden ebenfalls alle in dem 

/H\Z�H\MNLUVTTLU��5\Y�KPL�4\ZPR�PZ[�ZWp[LY�OPUa\NLRVTTLU�

Geschichten

Geschichten werden nicht nur in Büchern erzählt, sondern auch in Filmen.

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPUL�3PLISPUNZNLZJOPJO[L&

•  Welche Arten von Geschichten kennen sie?

•  Wird zuhause mehr gelesen oder werden mehr Filme geschaut?

Spielidee „Geschichtensammler“

+PL�2PUKLY�Z\JOLU�ZPJO�QL^LPSZ�LPULU�.LNLUZ[HUK�H\Z�KLT�9H\T�H\Z���)\JO��

7\WWL��:[PM[��7HWPLY�L[J���\UK�ZL[aLU�ZPJO�PU�LPULU�2YLPZ��+HZ�LYZ[L�2PUK�LYÄUKL[�

LPUL�RSLPUL�.LZJOPJO[L��TH_PTHS�����:p[aL��a\�KLT�.LNLUZ[HUK��9LPO\T�^PYK�

immer ein Gegenstand mehr einbezogen und es entsteht eine Kurzgeschich-

[L��+HZ�,UKL�RHUU�NLTLPUZHT��ILYSLN[�^LYKLU�VKLY�QLKLZ�2PUK�ZJOSpN[�ZLPU�

POY�3PLISPUNZLUKL�]VY��(UZJOSPL�LUK�R�UULU�LPUaLSUL�)PSKLY�a\�KLY�.LZJOPJO[L�

gemalt werden und so erkundet, wie die Geschichte als Film aussehen könnte.

Bastelidee: Daumenkino

<T�OLYH\Za\ÄUKLU��^PL�LPU�(UPTH[PVUZÄST�M\UR[PVUPLY[��RHUU�NLTLPUZHT�TP[�

den Kindern ein Daumenkino gebastelt werden. 

/PLY�ÄUKLU�:PL�LPUL�(USLP[\UN�a\T�)HZ[LSU�LPULZ�+H\TLURPUVZ!�O[[W!��^^^�

daumenkino-freunde.de/.
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4. Der Hase & das Mädchen

0YHU������c�9L`OHUL�2H]VZO��(SP�9HLPZc�(UPTH[PVUZÄST�c��»���4PU�

Themen

Freundschaft, Mut, Ängste, Unterstützung, Tiere

Inhalt

+LY�RSLPUL�/HZL�OH[�(UNZ[�TP[�ZLPULU�-YL\UK�PUULU�a\�ZWPLSLU��,Y�IP[[L[�;LYTL�

\T�/PSML�\UK�NLTLPUZHT�LU[KLJRLU�ZPL��KHZZ�LZ�NHY�UPJO[Z�a\T�-�YJO[LU�NPI[�

Animationswelten sind Zauberwelten

(UPTH[PVUZÄSTL� ZPUK�AH\ILY^LS[LU�� (\M� KLY� 3LPU^HUK� R�UULU�KPL� -PSTLTH-

JOLY�PUULU�NLZJOLOLU�SHZZLU��^HZ�ZPL�T�JO[LU��\UK�KHILP�ZVNHY�7O`ZPR�\UK�

3VNPR�H\�LY�2YHM[�ZL[aLU��:V�RHUU�PU�KPLZLT�-PST�KHZ�4pKJOLU�;LYTL�\UK�KLY�

/HZL�H\M�LPUL�;YH\TYLPZL�NLOLU��:PL�IYH\JOLU�U\Y�KPL�(\NLU�a\�ZJOSPL�LU�\UK�

zu hüpfen: Zack, sind sie woanders. In der pädagogischen Nachbereitung kann 

daraus ein Spiel gemacht werden: Was in dieser Geschichte ist realistisch, 

\UK�^HZ�M\UR[PVUPLY[�U\Y�PT�;YPJRÄST&�+HILP�YLÅLR[PLYLU�KPL�A\ZJOH\LY�PUULU�

gleichzeitig, warum die Regeln des Alltags gebrochen wurden: Die „Tricks“ 

[YHUZWVY[PLYLU�KPL�>�UZJOL�\UK�.LKHURLU�KLY�-PN\YLU�\UK�Z`TIVSPZPLYLU�KL-

YLU�0UULUSLILU��/PLY�\U[LYZ[YLPJO[�KPL�-VYT�KLZ�-PSTZ�KLU�0UOHS[��
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Legetrick  - eine besondere Form!!!

)LP�+,9�/(:,�<5+�+(:�4f+*/,5�OHUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�ILZVUKLYLU�

(UPTH[PVUZÄST��+PL�LPUaLSULU�)PSKLY�\U[LYZJOLPKLU�ZPJO�PU�POYLY�4HJOHY[�Z[HYR�

]VU�KLU�HUKLYLU�-PSTLU�KLZ�7YVNYHTTZ��+LY�-PST�PZ[�PT�3LNL[YPJR�=LYMHOYLU�

LU[Z[HUKLU��LPUL�(UPTH[PVUZ[LJOUPR��KPL�M�Y�2PUKLY�ZLOY�NYLPMIHY� PZ[��+LY�/PU-

tergrund ist gemalt bzw. die einzelnen Figuren und Elemente haben die Filme-

THJOLY�PUULU� QLKVJO�ZLSIZ[�NLIHZ[LS[�\UK�H\ZNLZJOUP[[LU�\UK�HUZJOSPL�LUK�

am Computer animiert. Erkennen die Zuschauer*innen vielleicht noch einzelne 

Pinsel- oder Buntstiftstriche? Können die Kinder sagen, welche Materialien sie 

H\M�KLY�3LPU^HUK�LU[KLJRLU�RVUU[LU&�=PLSSLPJO[�MpSS[�POULU�H\M��KHZZ�KPL�-PN\-

ren nicht räumlich sind, sondern zweidimensionale Elemente, die übereinander 

SPLNLU&�+PL�-PN\YLU�ILZ[LOLU��^PL�ILP�LPULT�/HTWLSTHUU��H\Z�IL^LNSPJOLU�

,PUaLS[LPSLU� �2VWM�� 6ILYR�YWLY�� 6ILYHYT�� <U[LYHYT�� :JO\OL� L[J���� +HK\YJO�

R�UULU�KPL�-PSTLTHJOLY�PUULU�)L^LN\UNLU�LYaL\NLU�\UK�T\ZZ�UPJO[�M�Y�QL-

des Einzelbild eine neue Figur zeichnen. Wenn die Kinder nun selbst eine Figur 

malen und den Kopf sowie die Arme und Beine einzeln ausschneiden, können 

ZPL�NHUa�LPUMHJO�LPULU�LPNLULU�RSLPULU�;YPJRÄST�THJOLU!�,PU�)SH[[�7HWPLY�TP[�

/PU[LYNY\UK� �/p\ZLY�� )p\TL��>HSK�� ILTHSLU� \UK� KPL� -PN\YLU� HUZJOSPL�LUK�

lose darauf legen. Fotoapparat auf ein Stativ stellen, so dass alles vom Bild, 

aber nichts vom Tisch zu sehen ist. Ein Foto machen, den Kopf oder die Arme 

und Beine ein wenig bewegen, noch ein Foto machen und immer so weiter. Der 

;YPJR�PZ[��KHZZ�ZPJO�KPL�)PSKLY�QL^LPSZ�U\Y�\T�LPUL�̂ PUaPNL�2SLPUPNRLP[�\U[LYZJOLP-

KLU��>PJO[PN�PZ[�KHILP��KHZZ�KPL�2HTLYH�\UK�KLY�/PU[LYNY\UK�UPJO[�IL^LN[�̂ LY-

den. Wenn die Bilder nun schnell hintereinander abgespielt werden, entsteht 

KLY�,PUKY\JR�LPULY�)L^LN\UN��HSZV�LPU�;YPJRÄST��(\JO�^LUU�KLY�-PST�HUPTPLY[�

^\YKL��PZ[�KPL�;VULILUL�QLKVJO�ZLOY�YLHSPZ[PZJO�

Sprache und Ton

(UKLYZ�HSZ�PU�KLU�HUKLYLU�-PSTLU�^PYK�PU�+,9�/(:,�<5+�+(:�4f+*/,5�NL-

sprochen. Ist den Kindern aufgefallen, dass eine Stimme im Kinosaal den Film 

„live“ eingesprochen hat?

Wirkte das vielleicht etwas wie beim Vorlesen?

•  Können die Kinder erinnern, warum der Film „vorgelesen“ wurde?

•  /HILU�KPL�2PUKLY�NLO�Y[��KHZZ�KHZ�4pKJOLU�\UK�KLY�/HZL�LPUL�HUKLYL�
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Sprache gesprochen haben?

Die meisten Filme, die wir im Kino oder im Fernsehen erleben, hören wir auf 

deutsch. Aber kommen alle Filme aus Deutschland? Der Film eignet sich be-

sonders gut um darüber zu sprechen, welche Berufe zum Filmemachen da-

a\NLO�YLU�\UK��KHZZ�-PSTL�PU�\U[LYZJOPLKSPJOLU�3pUKLYU�NLTHJO[�\UK�KHTP[�

auch andere Sprachen gesprochen werden.

•  Sprechen die Kinder verschiedene Sprachen?

•  Was ist ihre Muttersprache?

•  /HILU�ZPL�ZJOVU�LPUTHS�LPULU�-PST�PU�LPULY�HUKLYLU�:WYHJOL�NLZLOLU

•  -HSSZ�QH��OHILU�ZPL�HSSLZ�]LYZ[HUKLU&

Ängste und Sorgen

+,9�/(:,�<5+�+(:�4f+*/,5� PZ[� LPU� N\[LZ�)LPZWPLS� \T��ILY�fUNZ[L� a\�

sprechen. Jede*r hat vor etwas Angst. Viele Menschen fürchten sich in der 

+\URLSOLP[��/HILU� ZPJO�KLY�/HZL� \UK�KHZ�4pKJOLU� H\JO� PU� KLY�+\URLSOLP[�

gefürchtet?

•  >V]VY�OH[[L�KLY�/HZL�(UNZ[&

•  Wovor haben die Kinder Angst?  

Ängste können völlig unterschiedlich sein. Manche Menschen haben Angst vor 

/\UKLU��HUKLYL�]VY�:WPUULU��THUJOL�3L\[L�OHILU�(UNZ[�PT�-HOYZ[\OS�VKLY�]VY�

3H\[Z[pYRL��+LY�-PST�aLPN[�\UZ��KHZZ�(UNZ[�OHILU�L[^HZ�NHUa�UH[�YSPJOLZ�PZ[��

und wir uns gegenseitig dabei helfen können, unsere Ängste zu überwinden.
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5. Elefant

+L\[ZJOSHUK������c�1\SPH�6JRLY�c�(UPTH[PVUZÄST�c��»���4PU�

Themen

:JOSLJO[L�3H\UL��4\ZPR��(UKLYZZLPU��:[YLP[��.LM�OSL

Inhalt

+LY�,SLMHU[�PZ[�[YH\YPN�\UK�OH[�ZJOSLJO[L�3H\UL��:LPU�9�ZZLS�]LYZ\JO[�POU�H\Ma\-

heitern. Das ist aber gar nicht so leicht.

Man darf ja wohl mal schlechte Laune haben...

:JOSLJO[L�3H\UL�PZ[�KVVM��=PLS�ZJO�ULY�PZ[�LZ��:WH��a\�OHILU�VKLY�MY�OSPJO�a\�

ZLPU��(ILY�PTTLY�U\Y�.\[L�3H\UL�NPI[�LZ�LPUMHJO�UPJO[��/HILU�KPL�2PUKLY�PTTLY�

N\[L�3H\UL&

•  /HILU�KPL�2PUKLY�THUJOTHS�ZJOSLJO[L�3H\UL&

•  >LUU�QH��^PZZLU�ZPL�^HY\T&

•  Dauert das Gefühl lange an oder geht es schnell vorbei?

Im Film versucht der Rüssel des Elefanten für bessere Stimmung zu sorgen. 

>PL�LTWÄUKL[�KHZ�KLY�,SLMHU[&�-PUKL[�LY�KHZ�N\[�VKLY�ZJOSLJO[&

•  3HZZLU�ZPJO�KPL�2PUKLY�NLYUL�H\MOLP[LYU�VKLY�ZPUK�ZPL�SPLILY�ZJOSLJO[�NL-

launt?

•  >HZ�OPSM[�KHILP��^PLKLY�ILZZLYL�3H\UL�a\�ILRVTTLU&
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•  Oft stört es andere, wenn wir mies drauf sind. Aber ist es nicht vielleicht 

sogar in Ordnung nicht immer nur fröhlich zu sein?

Elefanten

Im Film singt der Rüssel des Elefanten. Es wirkt fast so, als wäre der Rüssel 

eine eigene Person.

•  /HILU�KPL�2PUKLY�ZJOVU�LPUTHS�LPULU�,SLMHU[LU�NLZLOLU&

•  >LUU�QH��^HZ�THJOLU�KPL�,SLMHU[LU�UVYTHSLY^LPZL�TP[�POYLT�9�ZZLS&

•  Wirkt es vielleicht wirklich so, als würde der Rüssel ein Eigenleben führen?

Animanimals - eine Serie erobert die Welt

Vielleicht kennen die Kinder Julia Ockers Filme bereits aus dem Fernsehen. 

,3,-(5;�PZ[�;LPS�LPULY�:LYPL�É(UPTHUPTHSZ¸��ILP�KLY�KPL�LPUaLSULU�-VSNLU� QL-

^LPSZ�UHJO�;PLYLU�ILUHUU[�ZPUK��)LZVUKLYLZ�4LYRTHS�KLY�QL^LPSPNLU�-VSNL�PZ[��

dass sie auch alleine stehen kann und in sich abgeschlossen ist. Also ein klares 

,UKL�OH[��(\MMpSSPN�PZ[��KHZ�QLKLZ�;PLY�ILZVUKLYL�,PNLUZJOHM[LU�ILZP[a[�\UK�ZPJO�

diese clever zu Nutze machen.

„Die Animationsserie „Animanimals“ von Julia Ocker präsentiert in kurzen, vier-

minütigen Episoden wechselnde Tiere, die stets ein kleines Abenteuer erleben 

VKLY�]VY�LPULY�RSLPULU��[LPSZ�HIZ\YKLU�/LYH\ZMVYKLY\UN�Z[LOLU��1LKL�-VSNL�IL-

PUOHS[L[�LPU�7YVISLT��^LSJOLZ�ZPJO�ZV�U\Y�LILU�QLULZ��PU�KLY�-VSNL�WVY[Yp[PLY[L�

Tier stellen kann. So gerät beispielsweise dem Zebra nach einer Kollision mit 

einem Baum sein Streifenmuster durcheinander, und es kämpft vergeblich dar-

um, die ursprüngliche Ordnung im eigenen Fell wiederherzustellen. In weiteren 

-VSNLU�ZJOHMM[�LZ�KLY�3�^L�H\M�.Y\UK�THUNLSUKLY�-P[ULZZ�UPJO[��KPL�.HaLSSL�a\�

QHNLU��VKLY�KLY�R\JOLUIHJRLUKL�6R[VW\Z�WSHN[�ZPJO�TP[�ZLPULT�^PKLYZWLUZ-

tigen achten Arm herum, der nicht so will, wie es sein Kopf und die anderen 

sieben Arme wollen.  In diesem kindadressierten Format lernen die Tiere auf 

POYLY�:\JOL�UHJO�LPULY�3�Z\UN�M�Y�KPL�QL^LPSPNL�/LYH\ZMVYKLY\UN�TLPZ[LUZ�LPUL�

RSLPUL�3LR[PVU��ILY�KHZ�3LILU��(\M�POYLT�>LN�KVY[OPU�LY^HY[LU�ZPL�QLKVJO�LPUP-

ge meist unerwartete, für die Zuschauer*innen allerdings immer lustige Überra-

schungen. So können die Kinder die Tiere gebannt auf ihren aufregenden, wit-

zigen und kurzweiligen Reisen verfolgen, dabei einerseits lachen, andererseits 

QLKVJO�H\JO�UVJO�LPUL�2SLPUPNRLP[�SLYULU¸
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8\LSSL!�O[[WZ!��^^^�NYPTTL�WYLPZ�KL����NYPTTL�WYLPZ���� �WYLPZ[YHLNLY�W�K�

HUPTHUPTHSZ�Z[\KPV�ÄST�IPSKLY�M\LY�RPRHZ^Y��

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPUL�0KLL��^HZ�:LYPLU�ZPUK&

•  Kennen sie bereits andere Serien aus dem Alltag oder haben vielleicht so-

NHY�LPUL�3PLISPUNZZLYPL&

•  Gibt es Eigenschaften, die die Kinder an ihren Freund*innen besonders toll 

ÄUKLU&

Die Filme im Vergleich

Neben den einzelnen Spiel- und Bastelvorschlägen kann man mit den Kindern 

am Ende des Programms auch noch mal darüber sprechen, welcher Film ihnen 

am besten gefallen hat und warum. 

1LKLZ�2PUK�RHUU�LPU�7SHRH[�a\�ZLPULT�3PLISPUNZÄST�VKLY�a\�ZLPULY�3PLISPUNZÄ-

gur malen. 

Die Kinder können einen Film nachstellen oder sich überlegen, wo eigentlich 

die Unterschiede zwischen den einzelnen Filmen lagen.

0T�4H[LYPHS�É=VY��\UK�5HJOILYLP[\UN�KLZ�2PUVILZ\JOZ¸�ÄUKLU�ZPJO�aHOSYLPJOL�

allgemeine Anregungen, wie das Thema „Film“ mit den Kindern auch noch auf-

ILYLP[L[�^LYKLU�RHUU��.HUa�\UHIOpUNPN�]VU�KLT�QL^LPSPNLU�-PSTWYVNYHTT�

-PST�ÄUKL[� ZJOSPL�SPJO�UPJO[� HSSLPU� PT�2PUV�VKLY� PT�-LYUZLOLU�Z[H[[�� ZVUKLYU�

kann auch spielerisch erfahren und selbst erstellt werden. Es ist eben kein Kon-

sumgut, das nur berieselt und kurzzeitig unterhält, sondern mithilfe des Film-

schauens und des „selber Filmemachens“ bekommen die Kinder einen neuen 

Blinkwinkel auf die Dinge, die ihnen im Alltag gezeigt werden.
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VORSCHLÄGE ZUR VOR- UND
NACHBEREITUNG
Vor dem Kinobesuch

+HZ�LYZ[L�-PSTMLZ[P]HS����>V^����

=PLSL�2PUKLY�LYSLILU�TP[�KLT�����4V-YPLZL�2PUKLY2\Ya-PST-LZ[P]HS�POY�LYZ[LZ�

Filmfestival oder sogar ihren allerersten Kinobesuch. Deswegen ist es beson-

ders wichtig, einen guten Start zu fördern. Man kann die Kinder bereits vor dem 

Festivalbesuch auf unterschiedliche Art und Weise an die ungewohnte Situati-

on heranführen. Zunächst kann man vor der Vorstellung über den Programm-

titel sprechen und fragen, welche Filme sich wohl in einem Programmblock 

verstecken, der „Alles anders“ heißt.

Wie anfangs erwähnt handelt es sich bei dem Programmblock um Filme ganz 

\U[LYZJOPLKSPJOLY�.H[[\UNLU��:WPLSÄST��(UPTH[PVUZÄST��+VR\TLU[HYÄST���4HU�

kann die Kinder dazu ermuntern, bei dem Kinobesuch vielleicht etwas genau-

er auf die unterschiedlichen Gattungen der Filme zu achten. Mit den Kindern 

könnte vorab besprochen werden, welche Filmgattungen es gibt und wodurch 

sich die verschiedenen Gattungen auszeichnen bzw. voneinander unterschei-

den. Vor allem Unterschiede wie lebendige vs. animierte Figuren sowie „reale“ 

Bilder und Bewegungen vs. digital erstellte können kindgerechte Ansätze dar-

stellen, sich mit Film und Dargestelltem auseinanderzusetzen.

>LP[LYL�3LP[MYHNLU��\T�KPL�>HOYULOT\UN�KLY�2PUKLY� M�Y�KPL�LPUaLSULU�-PSTL�

zu schärfen, könnten sich auf den Inhalt, die Figuren, die Bildebene und die 

;VULILUL�ILaPLOLU��(\JO�OPLYa\�ÄUKLU�:PL�-PSTRHY[LU�PT�(UOHUN��+\YJO�KPL�

speziell ausgerichteten Fragen, kann ein aktiver Kinobesuch gefördert werden.

•  Worum geht es in dem Film?

•  Welche Charaktere gibt es in dem Film?

•  >PL� PZ[�KPL�/HUKS\UN�IPSKSPJO�\TNLZL[a[&� �/HUKLS[�LZ�ZPJO�\T�LPULU�ALP-

JOLU[YPJR��(UPTH[PVUZÄST&�0Z[�KLY�-PST�ZLOY�I\U[��ZLOY�ZJOULSS��ZLOY�SHUN-

ZHT&�
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•  Welche Töne hört man in dem Film?

•  >HZ�THJO[�KLY�-PST�TP[�TPY&��)YPUN[�KLY�-PST�TPJO�a\T�3HJOLU&�4HJO[�LY�

TPJO�MY�OSPJO��[YH\YPN��UHJOKLURSPJO&�

Ferner kann den Kindern erklärt werden, dass die Filme altersgerecht moderiert 

werden und möglicherweise Personen anwesend sind, die an der Produktion 

des Films mitgewirkt haben. Welche Fragen könnte man dem Filmteam stel-

SLU&�/PLY�NPS[�UH[�YSPJO�KLY�.Y\UKZH[a!�,Z�NPI[�RLPUL�IS�KLU�-YHNLU��U\Y�IS�KL�

Antworten.

Nach dem Kinobesuch

Der Besuch eines Filmfestivals stellt für große und kleine Gäste immer wieder 

eine neue Erfahrung dar. Um mit den Eindrücken umzugehen, gibt es neben 

den oben stehenden Fragen zahlreiche pädagogische Möglichkeiten.

•  Zunächst kann man kann die Kinder fragen, ob ihnen der Kinobesuch ge-

fallen hat und ob sie möglicherweise noch allgemeine Fragen dazu haben.

•  Ferner kann auf unterschiedliche Sinneseindrücke der Kinder eingegangen 

werden. Wie sah es im Kino aus? Wie bequem waren die Kinosessel? Wie 

M�OS[�LZ�ZPJO�HU��LPULU�-PST�H\M�NYV�LY�3LPU^HUK�a\�ZLOLU&�>PL�M�OS[�ZPJO�

KLY�4VTLU[�HU��^LUU�KHZ�3PJO[�H\ZNLO[&

•  /HILU�KPL�2PUKLY�LPULU�3PLISPUNZÄST�H\Z�KLT�7YVNYHTT�\UK�R�UULU�ZPJO�

vielleicht sogar noch an eine bestimmte Szene erinnern? Sie könnten diese 

Szene malen. Das gemalte Bild kann dann in der Kindergruppe bespro-

chen werden. Warum wurde genau dieses Bild gewählt? Was ist auf dem 

Bild zu erkennen? Was hat sie an dem Film besonders begeistert? Welche 

Stimmung hat der Film bei ihnen ausgelöst? Welche Figur mochten sie am 

liebsten und warum? Und andersherum: Welchen Film und welche Figur 

mochten sie am wenigsten und warum?

•  Eine Möglichkeit, das Erlebte kreativ aufzuarbeiten, ist die Gestaltung eines 

-PSTWSHRH[Z�KLZ�3PLISPUNZÄSTZ�

•  Ein weiterer Nachbereitungstipp ist das Basteln eines Daumenkinos. Mit 

diesem besonderen Abschluss regt man die Kinder an, über die Machart 

von Filmen nachzudenken und sich selbst kreativ, ohne großen technischen 
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•  Aufwand, zu betätigen. Eine Bandbreite von unterschiedlichen Vorlagen für 

+H\TLURPUVZ�ÄUKLU�:PL�\U[LY�O[[W!��^^^�KH\TLURPUV�MYL\UKL�KL��
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